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19Über dieses Buch

1 Über dieses Buch

Dieses Buch richtet sich, im Gegensatz zu den meisten anderen EDV-Fachbü-
chern, gleich an vier Zielgruppen:

� Entscheider möchten einen umfassenden Überblick über die Möglichkeiten
und Einsatzszenarien einer SharePoint-Lösung erhalten, ohne wissen zu
müssen, wie die Konfiguration en détail vorgenommen wird. Darüber hin-
aus ist es für einen Entscheider wichtig, einen Überblick zu haben,

� wie ein Projekt zur Einführung ablaufen könnte,

� welche systemseitigen und organisatorischen Voraussetzungen zu erfül-
len sind und

� welche Schwierigkeiten unter Umständen bei der Einführung zu erwarten
sind.

� System-Architekten haben natürlich einen viel weitreichenderen Informa-
tionsbedarf. Diese Personengruppe muss für jede Funktionalität, die imple-
mentiert werden soll,

� den genauen technischen Hintergrund kennen, um abschätzen zu kön-
nen, ob die Umsetzung möglich ist,

� wissen, welches die beste technische Lösungsmöglichkeit hierbei ist und
welche Voraussetzungen erfüllt sein müssen und

� welche Auswirkungen ggf. auf andere Teilbereiche zu erwarten sind.

� Entwickler sind im Umfeld der SharePoint-Technologien eine sehr wichtige
Spezies. Sie müssen, genauso wie die System-Architekten, fundiertes techni-
sches Hintergrundwissen über die Technologie haben und darüber hinaus
die speziellen Programmiermodelle im Bereich der SharePoint-Technologien
kennen.

� Administratoren sind diejenigen, die im »wirklichen Leben« für einen rei-
bungslosen Betrieb der SharePoint-Lösung sorgen und eventuell auftretende
Fehler qualifizieren, kategorisieren und ggf. beheben können. Für Adminis-
tratoren ist, genauso wie für System-Architekten, ein fundiertes technisches
Hintergrundwissen notwendig. Da die Administratoren normalerweise die-
jenigen sind, die sich in der konkreten Umgebung eines Unternehmens am
besten auskennen, sind diese natürlich bei der Planung und Projektdurch-
führung besonders gefordert, ihr Wissen beizusteuern.

Dieses Buch gliedert sich in drei Hauptbereiche:

� Der erste Teil stellt das SharePoint-Portal eines fiktiven Unternehmens vor.
Hierbei gehe ich vor allem auf die Funktionen aus Benutzersicht ein und
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zeige, »was man alles damit machen kann«. Es handelt sich hierbei nicht um
eine trockene Auflistung von Leistungsmerkmalen, sondern um die
Beschreibung einer ganzheitlichen Portallösung, wie sie für ein Unterneh-
men nutzbringend ist. Neben der Betrachtung der eigentlichen SharePoint-
Funktionalitäten untersuchen wir die Integration in schon vorhandene Sys-
teme, so dass wir beispielsweise auf Exchange und die SQL Reporting Ser-
vices treffen.
Dieser Teil des Buches ist für alle oben genannten Gruppen interessant, rich-
tet sich jedoch speziell an die Entscheider, die hier einen gleichermaßen fun-
dierten wie praxisnahen Überblick über die Möglichkeiten der SharePoint-
Technologien erhalten.

� Im zweiten Teil diskutieren wir auf technischer Ebene en détail die einzel-
nen Komponenten einer SharePoint-Lösung. Hier vermittle ich System-
Architekten und Entwicklern das Hintergrundwissen, um die Planung und
Umsetzung einer SharePoint-Lösung erfolgreich in Angriff nehmen zu kön-
nen.
Ich lege die Inhalte für System-Architekten und Entwickler bewusst zusam-
men, weil der System-Architekt wertvolles Hintergrundwissen erhält, wenn
er sich mit dem Programmiermodell beschäftigt und andererseits der Ent-
wickler ohnehin darauf angewiesen ist, das Produkt sehr genau zu kennen,
wenn er für SharePoint Funktionen und Erweiterungen codieren soll.

� Der letzte Abschnitt des Buchs befasst sich mit der eigentlichen Einführung
der SharePoint-Lösung in Ihrem Unternehmen. Wir diskutieren hier mög-
liche Projektablauf-Szenarien, machen uns über die technische Architektur
(Server, Betriebssysteme etc.) Gedanken und berücksichtigen natürlich auch
die organisatorischen Aspekte, was bei einem SharePoint-Projekt, bei dem
Hunderte oder gar Tausende Benutzer mit einer weit reichenden Optimie-
rung ihrer Arbeitsumgebung konfrontiert sind, herausragend wichtig ist!

Die folgende Tabelle zeigt, für wen welcher Abschnitt des Buches besonders
geeignet ist:

Entscheider System-
Architekten

Entwickler Admins

Teil 1 
(Lösungsüberblick)

XXX XX XX XX

Teil 2 (technische 
Betrachtung der Share-
Point-Funktionen)

X XXX XXX XX

Teil 3 (Verlauf eines 
Projekts)

XX XXX X XXX
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Falls Sie bei einem IT-Dienstleister beschäftigt sind, ersetzen Sie bitte Entschei-
der durch Vertriebsmitarbeiter, System-Architekt durch Consultant und Admin
durch Supporter – schon passt es.

Diese Zuordnung der Kapitel zu Personen soll natürlich nicht bedeuten, dass
nicht jeder davon profitieren würde, das komplette Buch zu lesen …

Die drei beschriebenen Teile umfassen folgende Kapitel:

� Teil 1: Kapitel 1–8

� Teil 2: Kapitel 9–25

� Teil 3: Kapitel 26–31

Dieses Buch ist ein »Praxis-Buch«, das Ihnen helfen soll, die SharePoint-Tech-
nologien im Kontext Ihres jeweiligen Aufgabenbereichs (Entscheider, System-
Architekt, Entwickler etc.) zu verstehen.

Für das Verständnis einer Thematik ist es nun nicht unbedingt hilfreich, wenn
auch der »letzte Schalter in der hintersten Ecke« lang und breit erklärt wird
(dann würde dieses Buch »Technische Referenz« oder »Online-Hilfe« heißen).
Ebenso lege ich bei Programmierbeispielen den Schwerpunkt auf die speziellen
Vorgehensweisen bei der Entwicklung von Software im SharePoint-Umfeld
und verzichten darauf, die Programmiersprache selbst in aller Ausführlichkeit
zu erklären (sonst hieße das Buch »Programmierkurs für Einsteiger«).

Generell wird dieses Buch sich nicht mit langwierigen theoretisch abstrakten
Beschreibungen von Architekturen oder Programmiermodellen befassen, son-
dern bietet konkrete Hilfestellung an. Wenn Sie dieses Buch durchgearbeitet
haben, werden Sie:

� … entscheiden, ob und wie in Ihrem Unternehmen bzw. Ihrer Organisation
SharePoint-Technologien eingesetzt werden können,

� … die SharePoint-Umgebung planen und überblicken, wie die einzelnen
Funktionalitäten umgesetzt werden,

� … eigene Erweiterungen für eine SharePoint-Umgebung programmieren
und

� … das Projekt zur Implementation der SharePoint-Umgebung planen und in
seinen Konsequenzen bewerten können.

Sie sind sehr gern eingeladen, meine SharePoint-Website zu besuchen:

http://www.sharepoint-power.net
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Ebenso freue ich mich auf den E-Mail-Kontakt mit Ihnen. Sie erreichen mich
unter:

ulrich@boddenberg.de

Sie erreichen mich auch per MSN Messenger. Mein Anzeigename ist die oben
genannte E-Mail-Adresse.

Ich möchte nicht versäumen, meiner Frau Ilona für die liebevolle Unterstüt-
zung bei der Realisierung meines ersten Buchprojekts zu danken.

Ulrich B. Boddenberg
im November 2004



23Ist-Analyse

2 Ist-Analyse

In der heutigen Zeit führt kaum ein Unternehmen eine neue Technolo-
gie ein, ohne dass ein triftiger wirtschaftlicher Grund dafür besteht. 
Zunächst sollten wir prüfen, ob es in der aktuellen Unternehmens-IT 
Schwachstellen gibt, die es zu eliminieren gilt.

Häufig wird die IT in erster Linie als Kostenverursacher angesehen. Natürlich
wird jeder bestätigen, dass ein Unternehmensalltag ohne massiven IT-Einsatz
nicht mehr denkbar ist, dennoch ist die Kostenoptimierung des IT-Betriebs eine
der vordringlichen Aufgaben der IT-Leiter und CIOs. Abgesehen davon, dass
bei kritischer Betrachtung viele Projekte zur Kostensenkung mittlerweile als
gescheitert angesehen werden müssen, ist eine Kostensenkung nicht unbe-
grenzt möglich, zumindest nicht, ohne die IT-Qualität und den Service-Level
spürbar zu senken.

Natürlich ist der kostenoptimierte IT-Betrieb ein Primärziel, allerdings muss
dieser Kostenoptimierung ein zweiter Schritt folgen, nämlich die Steigerung
der Effizienz des Umgangs der Benutzer mit den Systemen.

2.1 Versuch einer Berechnung

Ein erstes Rechenbeispiel: Wenn in Ihrem Unternehmen 500 PC-Anwender
arbeiten und jeder Benutzer durch effizientere Abläufe 15 Minuten sparen
kann, gewinnen Sie rechnerisch mehr als 15 Arbeitstage (15*500 = 7.500
Minuten, das sind 125 Stunden, und das sind ca. 15,6 Arbeitstage).

Die Bewertung dieser gewonnenen Arbeitstage in konkreten »Euros« ist nicht
ganz einfach: Natürlich könnte man argumentieren, dass ein Angestellter
durchschnittlich Personalkosten von monatlich € 3.000 verursacht und somit
jeden Monat (15,6*3.000 =) € 46.800 eingespart werden. Eine solche Rech-
nung lässt natürlich jedes Projekt gut aussehen, allerdings würden Sie dieses
Geld tatsächlich nur dann sparen, wenn man direkt 15 Mitarbeiter freisetzen
würde – was schon allein praktisch nicht machbar und in den meisten Fällen
sicherlich auch nicht wünschenswert ist.

Die Einführung von SharePoint-Technologien zielt ganz eindeutig darauf ab,
die Effizienz des Umgangs der Anwender mit Informationssystemen zu stei-
gern.
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Wählt man eine andere Argumentationslinie, könnte das Ergebnis so aussehen:
Wenn man von jährlich 220 Arbeitstagen ausgeht und ein Anwender jeden Tag
die besagte Viertelstunde spart, gewinnt jeder Anwender im Jahr immerhin 55
Stunden – und das ist deutlich mehr als eine Arbeitswoche. Machen wir es pro-
vokant und stellen wir die Frage so: »Würde es dem Unternehmen nützen,
wenn jeder Mitarbeiter eine zusätzliche Woche im Jahr unentgeltlich arbeiten
würde?« Auf diese Frage würde vermutlich jedes Mitglied der Geschäftsfüh-
rung ganz eindeutig mit »Ja« antworten.

Unabhängig von den Rechenbeispielen kann man bezüglich eines SharePoint-
Projekts folgende Aussagen treffen:

� Die Zeitersparnis pro Anwender wird im Allgemeinen deutlich höher als 15
Minuten täglich ausfallen. Dies wird Ihnen einleuchten, wenn Sie die später
beschriebenen Beispiele betrachten.

� Effizienzsteigerungen sind vor allem auch dort zu erwarten, wo es um die
Zusammenarbeit von Projektteams, Abteilungen oder des gesamten Unter-
nehmens geht. Die Folge von Verbesserungen ist also nicht nur eingesparte
Zeit, sondern eine Verbesserung der Qualität – denken Sie beispielsweise an
das Thema »Versionsstände von Dokumenten«.

� Nicht zu vernachlässigen ist die Verringerung des »Frustfaktors«: Kaum
etwas nervt PC-Anwender mehr als die umständliche und unverständliche
Bedienung von Systemen, die jede Informationsbeschaffung zum Hürden-
lauf werden lassen. Wenn die Anwender benötigte Daten einfach, schnell
und bequem abrufen können, erreichen Sie insgesamt mehr als »nur« die
Einsparung von Arbeitszeit.

2.2 Schwachpunkte der bestehenden Landschaft

In den meisten Unternehmen und Organisationen trifft man heute in etwa auf
diesen Ist-Zustand:

� Als Herzstück der IT-Landschaft wird häufig das ERP-System angesehen, bei
produzierenden Unternehmen gilt ebendies auch für ein PPS-System.

� Die Benutzer verwenden für die Arbeiten an Dokumenten, Kalkulationsta-
bellen und Präsentationen das Microsoft Office-Paket und legen die Daten
auf »normalen« Fileservern ab. Auf den Fileservern existiert für jede Abtei-
lung ein eigener Bereich, außerdem verfügen die Benutzer über ein eigenes
»Benutzerlaufwerk«.
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� Ein Mailsystem wickelt die interne und externe Kommunikation ab und
stellt Messaging-Funktionen zur Verfügung, von denen insbesondere die
Kalenderfunktionalität verwendet wird.

� Ein Intranet stellt allgemeine Informationen bereit.

Obwohl sicherlich niemand diese »Zusammenstellung« in Frage stellen wird,
bleibt dennoch zu erörtern, ob den Benutzern wirklich die optimale
Arbeitsumgebung zur Verfügung gestellt wird und wo eventuell Schwach-
punkte identifiziert werden können.

2.2.1 Umgang mit Dateien

Ein geradezu klassisches Beispiel für eine nicht optimale Nutzung der bereitge-
stellten IT-Ressourcen ist das Beispiel »Dateiablage«. Auch wenn in vielen
Unternehmen dieser Ressource im Vergleich zum ERP-System eher eine
geringe Bedeutung beigemessen wird (insbesondere in Hinblick auf Verfügbar-
keit und Performance), verbringt ein Großteil der Benutzer recht viel Zeit mit
Arbeiten, die direkt oder indirekt mit dem Dateisystem zu tun haben. Die häu-
figsten Probleme sind:

� Ablagestruktur

� Versionierung

� Zugriffsrechte für Projektteams

� File-Austausch per Mail

Ablagestruktur

Auch wenn es mehr oder weniger verbindliche Vorgaben gibt, legt jeder Benut-
zer Dateien nach eigenen Vorlieben ab; das beinhaltet die Wahl eines Dateina-
mens, das Anlegen neuer Ordner, die Einsortierung in eine vorhandene Ord-
nerstruktur etc. Kurz gesagt: Es ist kaum anzunehmen, dass Benutzer Dateien
nach einem wirklich einheitlichen Schema ablegen. Natürlich wird in vielen
Unternehmen hin und wieder eine gewisse Bereinigung der Struktur der Datei-
ablage vorgenommen, allerdings ist dies komplex, langwierig und nie von gro-
ßer Dauer. Letztendlich wäre das Thema »strukturierte Dateiablage« nicht wei-
ter beachtenswert, Fakt ist allerdings, dass die Benutzer häufig Schwierigkeiten
haben, eigene Dateien wiederzufinden – zumindest, wenn diese nicht mehr in
der Historie von Word & Co. aufgeführt sind. Wenn mehrere Benutzer gemein-
sam auf einen Bereich des Dateiarchivs zugreifen, wird der Aspekt »Finden«
umso mehr zu einem Problem.
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Letztendlich wird ein Benutzer eine Datei, die er benötigt, irgendwann finden
können; es fragt sich allerdings, wie viel Zeit er selbst und eventuell hinzugezo-
gene Kollegen (»weißt du eventuell noch, wo die Datei …«) damit verbringen.

Das Problem der nicht einheitlich genutzten Dateiablage wird dadurch ver-
schärft, dass keine Metadaten, also zusätzliche Informationen über die Datei,
im Dateisystem gespeichert werden und später als Suchkriterium herangezo-
gen werden können.

Versionierung

Bei der Arbeit an Dokumenten bzw. Dateien entstehen notwendigerweise
immer neue Versionsstände. Es gibt diverse Gründe, warum es in der Praxis
wünschenswert ist, auf ältere Versionen zugreifen zu können:

� Vorgenommene Änderungen sollen rückgängig gemacht werden.

� Verschiedene Personen haben eine Datei bearbeitet und überschreiben beim
Speichern die Änderungen anderer Mitarbeiter.

� Eine Datei wird während des Bearbeitens defekt (kann nicht mehr geöffnet
werden), und eine Vorversion muss verwendet werden.

Eine Zusatzanforderung wäre, dass die Wiederherstellung vorheriger Versio-
nen durch den Benutzer möglich ist, ohne einen Administrator bemühen zu
müssen.

In einem »normalen« File-System gibt es für diese drei Szenarien keine einfache
Lösung. Mit einem Windows 2003-Server besteht die Möglichkeit, durch
Volume Shadow Copies eine zumindest ähnliche Funktionalität zu erreichen:
Mit Volume Shadow Copies wird allerdings keine neue Version beim Abspei-
chern einer Datei erstellt, es können nur zeitgesteuerte »Momentaufnahmen«
des kompletten Dateisystems gemacht werden. Das hat also mit einer echten
Versionierung nichts zu tun.

Zugriffsrechte für Projektteams

In vielen Unternehmen ist das Dateisystem nach Abteilungen und Gruppen
organisiert. Das geht so lange gut, wie in der Firma keine abteilungsübergrei-
fenden Projektteams existieren, die eine gemeinsame Dateiablage benötigen.
Natürlich ist so eine Anforderung relativ leicht zu lösen, indem eine neue Frei-
gabe mit entsprechender Rechtestruktur eingerichtet wird. Allerdings wird das
nach und nach unübersichtlich; denken Sie allein an das Thema »Laufwerks-
buchstaben« und deren Handhabbarkeit durch die Benutzer und Administrato-
ren, die die Verwaltung und Betreuung übernehmen müssen.
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In der Praxis hat es sich in vielen Unternehmen eingebürgert, dass es »Transfer-
laufwerke« gibt, auf die alle Benutzer zugreifen können und die eigentlich nur
zum kurzfristigen Dateiaustausch gedacht sind. Ich kenne viele Umgebungen,
in denen das »Transferlaufwerk« zu einer der Hauptdateiablagen geworden ist,
über eine gewachsene komplexe Ordnerstruktur verfügt und überdies bezüg-
lich der Zugriffssicherheit eine Katastrophe ist – jeder kann auf alles zugreifen,
aber trotzdem werden dort sensible Daten abgelegt.

File-Austausch per Mail

Benutzer neigen dazu, bei Problemen oder Unzulänglichkeiten des IT-Systems
eigene kreative Lösungen zu finden. Wenn Benutzer mit dem Auffinden der
Dateien Probleme haben oder benötigte Dateien aus Berechtigungsgründen
nicht erreichen können, fangen sie an, sich gegenseitig die Dateien zuzusen-
den. Das führt zu folgenden Ergebnissen:

� Die Benutzer verschwenden Zeit, um sich gegenseitig über das Zusenden
von Dateien abzustimmen.

� In den Mail-Archiven finden sich unterschiedlichste Versionen der Dateien.
Kein Benutzer kann sicher sein, ob er die aktuellste Version einer Datei in
seinem Mail-Archiv hat – also versucht er, eine möglichst aktuelle Version zu
beschaffen. Hat er die Datei verändert, wird er diese neue Version an andere
Benutzer versenden … Die Benutzer verschwenden wertvolle Arbeitszeit,
und trotzdem garantiere ich, dass niemals alle Benutzer über die aktuelle
Version der Datei verfügen.

� Der enorme Platzbedarf, der aus dem vielfachen Speichern der Dateien ent-
steht, ist in einer Kostenbetrachtung vermutlich sogar eines der geringeren
Probleme.

Diese Schilderung klingt sicherlich ein wenig provokant, ich habe genau diese
Szenarien jedoch in mehr als einer Kundensituation gesehen.

2.2.2 Umgang mit Listen

Wenn Sie einmal hinterfragen, in welcher Form ein beachtlicher Teil von Infor-
mationen vorliegt, werden Sie schnell auf das Stichwort »Listen« kommen.
Viele Informationstypen lassen sich letztendlich auf Listen zurückführen; den-
ken Sie an Terminlisten, Adresslisten, Aufgabenlisten, Stücklisten, Urlaubslis-
ten etc.

Einerseits lassen sich Daten, die auf die Listenform zurückzuführen sind, her-
vorragend in Tabellen relationaler Datenbanken speichern, andererseits eignet
sich die Kombination Datenbankserver und Benutzer-Frontend nicht wirklich
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für die Adhoc-Erstellung, wenn ein Projektteam »mal schnell« eine Liste benö-
tigt. In der Praxis wird in solchen Situationen gern zu Excel gegriffen. Natürlich
kann man Excel auch zum Führen von Listen aller Art verwenden, allerdings
handeln Sie sich mit »Management by Excel-Lists« diverse Nachteile ein:

� Das im vorigen Abschnitt beschriebene »Suchen-und-Finden-Problem« trifft
natürlich auch für Excel-Dateien zu.

� Im Gegensatz zu »normalen« Dateien, beispielweise Dokumenten, müssen
Listen jederzeit von mehreren Benutzern einsehbar sein. Darüber hinaus soll
jeder Benutzer permanent die Möglichkeit haben, einen Eintrag hinzufügen
zu können. Das ist mit einer Excel-Tabelle nicht zu realisieren, weil zu einem
Zeitpunkt nur eine Person schreibend auf die Datei zugreifen kann.

� Wenn Ihre Abteilungen und Teams über mehrere Standorte verteilt sind und
einige Mitarbeiter aus dem Homeoffice oder von unterwegs arbeiten, verlie-
ren die Excel-Tabellen als Listenspeicher weiter an Boden.

2.2.3 Ansicht von Informationen aus Unternehmensanwendungen

Natürlich gibt es in den Unternehmen etliche Sachbearbeiter, die annährend
den ganzen Tag mit der Arbeit in der ERP-Software verbringen, beispielsweise
Mitarbeiter der Auftragsbearbeitung. Für viele andere Mitarbeiter geht es zwar
darum, konsolidierte Informationen aus den zentralen Systemen zu erhalten,
diese benötigen aber in den seltensten Fällen kompletten Zugriff auf eine
Unternehmensapplikation. Häufig ist es so, dass beispielsweise Vertriebsmitar-
beiter mehr oder weniger mühsam lernen müssen, wie man im ERP-System
navigiert, um die Umsatzzahlen der vergangenen Woche oder die aktuellen Lie-
ferrückstände einzusehen.

Abstrakter gesprochen: Ein nicht geringer Teil der Anwender würde auf viele
Systeme gar keinen »vollen« Zugriff benötigen, sondern muss lediglich konso-
lidierte Berichte einsehen können. In den meisten Unternehmen wird der
Anwender aber dennoch den kompletten ERP-Client erhalten, was unter ande-
rem diese Konsequenzen hat:

� Der Benutzer muss die Bedienung eines komplexen Systems erlernen.

� Ggf. muss er sich ein weiteres Passwort merken.

� Die Client-Applikation auf dem PC des Benutzers muss gepflegt und aktuali-
siert werden.

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit der Effizienz der Benutzer bzw. mit der
Betrachtung der heute vorhandenen Effizienzbremsen. Ich habe beispielsweise
in einer Firma erlebt, wie sich Vertriebsmitarbeiter (= Account Manager) stun-
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denlang durch komplexe AS400-Menüstrukturen gekämpft haben, um die Lie-
ferrückstände ihrer Kunden oder die aktuell gebuchten Umsätze einzusehen.
Ein Account Manager bringt einem Unternehmen dann Geld, wenn er mit
Kunden spricht, und nicht, wenn er ausführlich im ERP- oder Finanzsystem der
Firma nach Daten sucht. Der zu optimierende Ist-Zustand ist also, dass die Ein-
sichtnahme in Unternehmensdaten bei weitem nicht so einfach ist, wie es wün-
schenswert wäre.

Wie schon zu Beginn dieses Abschnitts erwähnt wurde, gibt es natürlich Mitar-
beiter, die wirklich aktiv in einem ERP- oder PPS-System arbeiten müssen. Je
mehr Managementfunktionen ein Mitarbeiter wahrnimmt, desto weniger wird
er aktiv Vorgänge eingeben, sondern vielmehr Auswertungen und bestimmte
Kennzahlen benötigen. Präsentiert man ihm diese übersichtlich und vermeidet
man es, dass er sich zum Erhalt der Daten in zig Anwendungen anmelden und
an bestimmte Stellen der Applikation navigieren muss, spart das jeden Tag wei-
tere kostbare Minuten seiner Zeit ein – und hier geht es unter anderem um die
»teureren« Mitarbeiter einer Firma.

2.2.4 Intranet

Die meisten größeren Unternehmen und Organisationen haben ein »Intranet«
eingeführt. Hinter diesem Schlagwort verbirgt sich im Allgemeinen eine
Webapplikation, die Unternehmensnachrichten enthält.

Obgleich die Grundidee natürlich gut ist, kranken diese Intranets häufig an fol-
genden Punkten:

� Wenn die einzelnen Fachabteilungen die Inhalte nicht selbst pflegen kön-
nen, bleibt der Informationsgrad vergleichsweise niedrig. »Prestige-Informa-
tionen« werden sich sicherlich dort finden, diese helfen aber bei den
Arbeitsabläufen zumeist eher wenig.

� Sofern die Veröffentlichung von Informationen im Intranet für eine Abtei-
lung einen Mehraufwand bedeutet, wird dieser höchstens in der ersten
Phase der »Intranet-Euphorie« in Kauf genommen werden. Danach tritt als
unvermeidliche Folge der im vorigen Punkt beschriebene Effekt auf, näm-
lich dass die zur täglichen Arbeit notwendigen Informationen eben nicht aus
dem Intranet geholt werden können und in langwierigen Telefonaten und
Mails beschafft werden müssen. Nochmals zur Erinnerung: Momentan
beschäftigen wir uns mit der Suche nach Effizienzbremsen, die für eine
große Anzahl von Benutzern zusätzlichen Zeitbedarf bedeuten.

� Ist das Intranet nicht in die sonstigen Arbeitsprozesse der Benutzer inte-
griert, sondern ist es ein weiterer Informationspunkt, zu dem man aktiv
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navigieren muss, werden auch wichtige Informationen, die eigentlich
schnell bekannt gemacht werden sollen, die Mitarbeiter eher schleppend
erreichen. Kurz nach Einführung des Intranet-Webs werden es die Anwen-
der aufgrund der menschlichen Neugier noch recht häufig besuchen, erfah-
rungsgemäß flacht dies jedoch nach kurzer Zeit deutlich ab. Wenn eine E-
Mail mit dem Inhalt »Schauen Sie bitte in das Intranet, dort ist eine wichtige
neue Information« notwendig ist, würde ich das Projekt »Intranet als Infor-
mationsdrehscheibe« als gescheitert bezeichnen.

Damit wir uns nicht falsch verstehen: Ein webbasiertes Intranet als Informati-
onsdrehscheibe ist ein hervorragender Weg, den wir letztendlich auch mit den
SharePoint-Technologien beschreiten. Ich möchte hier allerdings aufzeigen,
dass das Vorhandensein eines Intranets allein in den meisten Fällen nur wenig
zur Steigerung der Benutzerproduktivität beitragen wird.

2.2.5 (K)eine integrierte Arbeitsumgebung

Letztendlich haben wir diesen Aspekt bereits in den vorigen Abschnitten mehr
oder weniger deutlich erwähnt. Die Benutzer finden in ihrer Arbeitsumgebung
zu viele unterschiedliche Einstiegspunkte zur Informationsbeschaffung, zur
Informationsbereitstellung oder für den Zugang zu Arbeitswerkzeugen vor:

� Unterschiedliche Clients für diverse Applikationen: Je mehr Manager ein
Mitarbeiter ist, desto mehr Applikationen wird er zur Informationsbeschaf-
fung nutzen müssen.

� Das File-System nebst Office-Produkten als Werkzeuge zur Bearbeitung von
dort vorhandenen Dateien

� Das Intranet als allgemeine »Informationsdrehscheibe«

� Ein Messaging-Client (zumeist Outlook oder Notes) für den Zugriff auf Mail
und Kalenderfunktionen. Eventuell werden hier öffentliche Ordner genutzt,
vielleicht sind auf Basis des Messaging-Systems Workflows abgebildet.

Jedes vorhandene System erfordert Lern- und Einarbeitungsaufwand. Eventu-
ell müssen separate Passwörter verwaltet werden. Für Sie als IT-Profi ist das
Erlernen einer neuen Anwendung natürlich nicht schwierig, für einen »norma-
len« Benutzer ist es bereits ein erheblicher Aufwand. Meiner Erfahrung nach
hat ein nicht geringer Teil der Benutzer nicht genau begriffen, was im Dateisys-
tem passiert (Laufwerke, Netzwerklaufwerke, Ordner, Dateien etc.). Für diese
Benutzer ist es schon ein großer Unterschied, ob bestimmte Informationen aus
einer bereits beherrschten Anwendung abgerufen werden können oder ob ein
weiteres System gelernt werden muss.
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Aufgrund dieser Erkenntnisse muss es also das Ziel sein, eine möglichst inte-
grierte Arbeitsumgebung zu schaffen, von der aus der Benutzer zumindest
einen großen Teil seiner Arbeit erledigen kann, ohne für jede Kleinigkeit
umständlich eine Applikation starten zu müssen, ein Passwort einzugeben,
durch eine komplexe Menüstruktur zu navigieren, um hinterher – überspitzt
gesagt – eine Zahl oder drei Tabellenspalten auszulesen.

Wir sprechen hier wiederum über eine Verfahrensoptimierung, die jeden Tag
ein paar Minuten spart, was sich aber bezogen auf das Jahr durchaus auf meh-
rere Arbeitstage oder gar eine komplette Arbeitswoche summiert.

Letztendlich gehören die anfangs angesprochenen Aspekte des Auffindens von
Dateien und das hiermit häufig einhergehende »Suchen per Telefon« ebenso
zum Thema »integrierte Arbeitsumgebung«.

Um es nochmals von anderer Seite zu beleuchten: Im Falle eines Benutzers, der
ausschließlich im Client des ERP-Systems arbeitet, weil er beispielsweise den
ganzen Tag Aufträge erfasst, brauchen wir kaum über eine integrierte Umge-
bung nachzudenken, denn seine Arbeitsumgebung besteht – vielleicht mit Aus-
nahme des Mail-Clients – lediglich aus dem ERP-System-Client. Sobald der
Arbeitsbereich des Benutzers ein wenig weiter gefasst ist, wird er sich in einer
viel komplexeren Arbeitsumgebung befinden, deren Beherrschung sowohl
beim Erlernen als auch beim täglichen Bedienen schlicht und ergreifend Zeit
kostet.

2.3 Fazit

In diesem Kapitel ist die Arbeitsumgebung der Benutzer, wie sie in den meisten
Unternehmen in dieser oder zumindest recht ähnlicher Form vorhanden sein
wird, recht negativ dargestellt worden. Das Fazit soll natürlich nicht sein, dass
alles schlecht ist und sofort neu gemacht werden soll, wohl aber möchte ich Sie
deutlich darauf hinweisen, dass die »Standard-Arbeitsumgebung« durchaus
nicht das Optimum für die Benutzer ist. Da die Integration der IT in die
Arbeitswelt noch längst nicht abgeschlossen ist, kann man getrost davon ausge-
hen, dass die Arbeitsumgebungen der Benutzer noch umfangreicher und kom-
plexer werden, zumindest, was Funktionen und beschaffbare Informationen
betrifft.

Bei allen – durchaus richtigen – Arbeiten an den IT-Betriebskosten sollte man
nicht vergessen, dass durch die Optimierung der Arbeitsumgebungen der
Benutzer ein hoher Grad an Effizienzsteigerung für das Unternehmen möglich
ist. Das sich hier ergebende Potenzial wird weitaus höher sein als jenes, das
sich in der dritten Runde »Betriebskosten im Storage-Bereich« ergeben wird.
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Interessante vertiefende Aspekte zur Bedeutung von Collaboration-Lösungen,
die neben dem »Teamgedanken« indirekt natürlich auch immer die Arbeits-
umgebung des einzelnen Benutzers fokussieren, finden Sie hier: 
http:// www.ms-answers.com/team/home.aspx
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3 SharePoint-Technologien

Nachdem wir im vorigen Kapitel recht deutlich den Ist-Zustand der 
Benutzerumgebung kritisiert haben, stellt sich natürlich die Frage, 
wie dieser verbessert werden kann. Wir stellen eine Wunschliste für 
eine optimale Benutzerumgebung auf und riskieren einen ersten Blick 
auf die SharePoint-Technologien.

3.1 Die Benutzerumgebung optimieren

Wie die Verbesserung des Ist-Zustands aussehen soll, lässt sich sicherlich in
einer Aufzählung zusammenfassen:

� Der Benutzer soll eine zentrale Arbeitsumgebung erhalten, in der er mög-
lichst viele seiner Aufgaben abarbeiten oder zumindest deren Abarbeitung
initiieren kann.

� Die Arbeitsumgebung soll für die Zusammenarbeit in Teams (innerhalb von
Abteilungen oder übergreifende Projektteams) optimiert sein. Es bringt
nichts, eine Umgebung zu schaffen, in der der Benutzer sich weiterhin auf
einer Insel befindet.

� Die Umgebung soll einfach zu bedienen sein.

� Sowohl Installation und Konfiguration als auch der Roll-Out in die Produk-
tionslandschaft sollen in kurzer Zeit und somit kostenoptimiert erfolgen
können.

� Die Benutzer sollen optimal mit Dateien und Dokumenten umgehen kön-
nen. Ein gemeinsames Arbeiten muss möglich sein.

� Die Informationsverarbeitung und -bereitstellung in Form von Listen muss
deutlich optimiert werden.

� Die Benutzer sollen von einer zentralen Stelle ihrer Arbeitsumgebung
Zugang zu möglichst vielen Informationen erhalten.

� Die Sicherheit des Gesamtsystems darf nicht gefährdet werden, sie soll im
Gegenteil verbessert werden.

� Der Administrations- und Supportaufwand muss gering sein.

� Eine Abbildung von Prozessen in Form von Workflows muss möglich sein.
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3.2 Das Office-System

Microsoft positioniert als Gesamtlösung für den vernetzten Arbeitsplatz der
Zukunft das »Office System«. Bestandteil des Office Systems ist nicht nur das
bisherige Office-Paket (Word, Excel, PowerPoint, Outlook, Access), sondern:

� Office 2003

� OneNote, InfoPath, FrontPage, Publisher, Visio, Project

� SharePoint Portal Server, Windows SharePoint Services

� Live Communications Server

� Und als verwandte Produkte: Exchange und Windows 2003 Server

Sie können bereits die Strategie erkennen, nämlich die IT-Welt im Unterneh-
men stärker zu verzahnen. Der Benutzer bleibt mit seinem Office-Paket nicht
mehr ein »vernetzter Einzelkämpfer«, sondern wird in ein Konzept für die elek-
tronische Zusammenarbeit integriert, deren wesentliche Bestandteile die Win-
dows SharePoint Services und der SharePoint Portal Server sind.

3.3 Was sind die SharePoint-Technologien?

Die SharePoint-Technologien realisieren die zu Anfang dieses Kapitels aufgelis-
teten Forderungen an eine Benutzerumgebung. Viele Aspekte können direkt
realisiert werden, für einige andere muss Code geschrieben werden, um Share-
Point zu erweitern.

SharePoint-Technologien sind in zwei Produktvarianten erhältlich:

� Windows SharePoint Services: Diese sind ein kostenfreier Bestandteil des
Windows 2003-Servers, müssen allerdings separat bezogen werden.

� SharePoint Portal Server: Dies ist sozusagen die Enterprise-Version der
Windows SharePoint Services. Der Portal Server muss separat lizenziert wer-
den. Der SharePoint Portal Server setzt auf die Windows SharePoint Services
auf, ist also sozusagen eine Erweiterung dieser.

Stark vereinfacht gesagt, erscheinen beide SharePoint-Varianten als browser-
basierte Applikation, die die Aufgabe übernimmt, die zentrale Schaltstelle bei
der Computer-Arbeit des Benutzers zu sein. Kurz gesagt, lassen sich mit Share-
Point-Technologien alle im vorigen Kapitel genannten Schwächen der heutigen
Arbeitsumgebung des Benutzers eliminieren.

Eine der großen Stärken von SharePoint ist die universelle Konfigurierbarkeit.
Sie haben fast freie Gestaltungsmöglichkeiten, um beliebige Informationen
dort erscheinen zu lassen, wo die Benutzer sie benötigen. Wenn Sie über die
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Einführung von SharePoint nachdenken, müssen Sie sich darüber im Klaren
sein, dass Sie nicht jede Funktionalität und jede Anbindung an bestehende Sys-
teme im Grundlieferumfang als fertiges und einsatzbereites Modul erhalten
werden, sondern eigene Erweiterungen mittels VisualStudio erstellen müssen.
Das bedeutet nicht, dass Sie auf jeden Fall Programmierkenntnisse benötigen,
um SharePoint einzuführen: Viele Lösungen können ohne Programmierarbei-
ten realisiert werden, es ist aber anzunehmen, dass Sie zur Abdeckung speziel-
ler hochindividueller Anforderungen eigenen Code schreiben müssen.

3.4 SharePoint-Grundstruktur

Auf den ersten Blick ist SharePoint »nur« eine Webanwendung. Spätestens,
wenn Sie dieses Buch durchgearbeitet haben, werden Sie sehen, dass Share-
Point viele komplexe und leistungsstarke Funktionen beinhaltet, die weit über
eine einfache ASP.NET-Anwendung hinausgehen.

Aus einem wenig technischen Blickwinkel betrachtet, besteht SharePoint aus
drei Hauptkomponenten:

� Webinterface: Aus Sicht des Benutzers ist SharePoint eine Webanwendung.
Im Verlauf des Buches werde ich Ihnen zeigen, dass man nicht notwendiger-
weise über einen Browser mit Online-Verbindung verfügen muss, um Share-
Point-Informationen nutzen zu können, dennoch wird die primäre Nutzung
von SharePoint stets mittels Browser erfolgen.

� SharePoint-Dienste: Für den Benutzer nicht direkt sichtbar, aber dennoch
das Herzstück von SharePoint sind die Softwarekomponenten, in denen die
»verarbeitenden« Funktionen von SharePoint abgebildet sind. Hierunter fal-
len beispielsweise die Funktionen für den Zugriff auf Listen und Bibliothe-
ken, der Single Sign On-Service der Suchdienst, die Ermittlung von Benutz-
ergruppen, die Benachrichtigung von Benutzern und vieles andere mehr.
SharePoint ist keine Webapplikation, die direkt auf eine Datenbank zugreift;
alle Zugriffe laufen über die hier beschriebene Schicht.

� Datenbank: SharePoint speichert sowohl seine Konfigurationsdaten als
auch die eigentlichen Nutzdaten der Benutzer in einer Datenbank ab. Diese
Datenbank muss ein Microsoft SQLServer 2000 (MSDE ist ebenfalls mög-
lich) sein. Wenn Sie die SharePoint-Dokumentbibliotheken zum Abspei-
chern von Dateien (Word, Excel, PowerPoint etc.) verwenden, werden diese
in der Datenbank gespeichert. Rechnen Sie also mit einem hohen Speicher-
platzbedarf für diese Datenbank. Auf der anderen Seite verringert sich der
Platzbedarf der »normalen« Fileserver.
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Diese Darstellung ist technisch letztendlich nicht ganz korrekt, weil SharePoint
in der Realität um einiges komplexer ist. In diesem Abschnitt möchte ich nur
einen groben Überblick vermitteln, und dafür genügt das stark vereinfachte
Modell.
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